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Viele Naturgärtner setzen im eigenen Gar-

ten längst auf die Verwendung von Grau- 

oder Regenwasser und sparen damit wert-

volles Trink- oder Grundwasser. 

Doch die Zunahme von trockenen Perioden, 

Hitzewellen und Starkregenereignissen 

stellt auch umweltbewusste Freizeitgärtner 

vor das Problem eines effektiven und nach-

-

ansatz, die Effekte des Klimawandels durch 

Anbauweise abzufedern, ist ein „Keyhole 

Garden“. Ein Workshopbesuch.

-

ning noch recht unbekannt“, erläutert 

Maria Busse, Gärtnerin im Menschens-

Busse ist an diesem Tag eine von vier 

Referentinnen und Referenten auf dem 

-

-

initiative in der Modellregion Berlin“ 

möchte Multiplikatoren, Gärtnerinnen 

-

schaftsgärten zu Notwendigkeiten und 

eigenen Garten informieren und den 

Austausch zwischen den Gartengruppen 

und mit der Wissenschaft und Stadt-

verwaltung fördern. Den Workshop 

-

-

-

nauso sieht ein solches Beet aus der Vo-

gelperspektive aus. Diese Anbautechnik 

ursprünglich für die Lebensmittelver-

sorgung in Städten arider Regionen ent-

wickelt. Sie ist in Lesotho und anderen 

südafrikanischen Ländern sowie in Te-

xas erprobt, erklärt Busse.

-

kultur an und ist ähnlich wie die Sheet-

Mulching Technik eine Anbauweise, die 

-

fen zu denken und die Vegetationsperio-

soll noch viel mehr.

Selbstdüngendes Beet

Es gibt viele Varianten eines Schlüssel-

lochbeets. Allen gemeinsam ist die Er-

höhung der Wasserspeicherung durch 

die Außenwände, ggf. auch durch den 

unteren Bodenaufbau und die kontinu-

ierliche Nährstoffanreicherung durch 

für den Schutz vor Verdunstung ist eine 

ganzjährige Bodenbedeckung notwen-

dig. Das wiederum kommt auch der 

biologischen Vielfalt im Mikrokosmos 

Garten zugute. Sind ausreichend Bo-

denabdecker und Untersaaten vorhan-

den, wird die Erde vor Austrocknung 

dienen der Vogelwelt als Nahrungser-

gänzung. 

dann – so soll es das Experiment zeigen 

– kann diese Anbaumethode auch als 

ein selbstdüngendes Beet bezeichnet 

werden, das wesentlich weniger Wasser 

benötigt und dabei hohe Erträge zeigt. 

„Genau richtig für die überwiegend ar-

men Berliner Sandböden und bei dem 

geringen Niederschlagspotential“, be-

-

Versorgung des Beets und die Umsetz-

barkeit selbst im versiegelten Hinterhof 

sind weitere Vorteile.

Gegen den Wassermangel

wird abgemildert.

Sheet- Mulching

(engl.)

die vorhandene Vegetation abgedeckt, 

genässt und schichtweise mit Erde und 

dert Austrocknung, Erosion und Nähr
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Sacken lassen 

Mithilfe der Workshopbesucher waren 

innerhalb kürzester Zeit die Außenmau-

ern gesetzt und die verschiedenen orga-

nischen Substanzen geschichtet. 

-

sem Workshoptag allerdings noch nicht. 

„Ein wenig sacken lassen“, war die 

Empfehlung der diskutierenden Garten-

kaum eine Veranstaltung der Bildungs-

reihe verpassen. 

Mitmachklima

„Immer mehr Gartengemeinschaften 

wollen sich mit einem klimabewussten 

Gärtnern auseinandersetzen und nutzen 

das Angebot, um sich weiterzubilden 

und mit Gleichgesinnten ins Gespräch 

Der große Zuspruch und die hohe Nach-

frage an der Bildungsreihe zeigen auch, 

dass Gärtnerinnen und Gärtner zuneh-

mend daran interessiert sind, Boden und 

Wasser nachhaltig zu nutzen.

Ansätze, die sich bestenfalls auch auf an-

dere Lebensbereiche ausweiten lassen.

• Beet: Nach dem Bau der Außenwände 

werden von unten erst Bruchsteine, an

schließend schichtweise Grobschnitt 

• 

post in der Mitte sollte eine Drainage

schicht bekommen. Er wird mit dem 

Äste, Grasschnitt, Asche und organi

klimagaerten wird dringend gebeten.

Durchschnitt Kompost 40 cm

• 

gossen wird. 

• Versorgung: Das Wasser und die Nähr

Beets zentral bis hin zu den Außenwän

den. Der Boden wird dadurch perma

• 

derlich.

Ihre Beobachtungen werden gesucht. Ab so-

Wildtierforschung (IZW) Bürgerwissen-

schaftlerinnen und Bürgerwissenschaftler 

dazu auf, sich unter anderem an Fuchs- 

und Igel-Projekten in Berlin zu beteiligen.

Viele Menschen sind in der Stadt schon 

doch was wissen wir über sie? 

Wie haben sie sich an das Leben in der 

Stadt angepasst? 

mehr über unsere wilden Mitbewohner 

heraus. Berliner können sich aktiv an 

Aufgabe aus und forschen Sie mit!

www.portal-beee.de/karte.htmlwww.menschenskinder-berlin.eu


